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An der Schwelle zur PCM-Technik erleben die Neuerscheinungen konventio- 
neller Plattenspieler nocn einmal einen erstaunlichen Innovationsschub. Den 
Entwicklern eröffnen sich heute mit den Mitteln der modernen Elekronik 
allerdings auch Lösungswege, die früher nicht gangbar waren. So kann man 
einem neuen Plattenspieler heute allgemein hohe technische Reife und ein 
gutes Preis/Qualitätsverhältnis bestätigen. 


Mit Rücksicht auf einen hohen Ge- 
brauchsnutzen wurden bei dem neuen 
Plattenspieler CS 741Q von Dual (Bild 
1) gesicherte Erkenntnisse der Vorgän- 
gertypen übernommen und besonders 
an den Punkten Verbesserungen vorge- 
nommen, wo beim täglichen Gebrauch 
dann und wann Schwierigkeiten auf- 
tauchen, wie z. B. Trittschallerschütte- 
rung oder akustische Rückkopplung. 
Besonderer Wert wurde auf die harmo- 
nische Abstimmung der Funktionsbe- 
reiche Tonabnehmer, Tonarm, Lauf- 
werk und Steuerautomatik gelegt. 


Tonarm mit nur 
6,5 g Gesamtmasse 


Die Verringerung der effektiven Ton- 
armmasse wurde beim Tonarm konse- 
quent weiterbetrieben. Mit 6,5 g Ge- 
samtmasse einschließlich Tonabneh- 
mer TKS 390 E gehört er wirklich zu 
den allerleichtesten. Die praktischen 
Vorteile massearmer Tonarme (ULM = 
Ultra Low Mass) liegen nicht nur in der 
Unempfindlichkeit gegen Plattenhö- 
henschläge (Warps) und Exzentrizität 
zwischen Plattenmittelloch und Mo- 
dulation, sondern auch darin, daß sie 
viel problemloser mit Tonabnehmer 
hoher und höchster Compliance kom- 
biniert werden können. 

Bei der Konzeption leichter Tonar- 
me muß sorgfältig darauf geachtet wer- 
den, daß mit der Gewichtsreduzierung 
nicht auch eine Verringerung der Fe- 
stigkeit einhergeht. Das Tonarmrohr ist 
deshalb aus einer Al-Legierung gefer- 
tigt, die hinsichtlich der Kriterien Ge- 
wicht, Biege- und Torsionsfestigkeit 
sowie innere Dämpfung für den Ein- 
satz in Plattenspielern speziell entwik- 
kelt wurde. 
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Abstimmbarer Resonator 
contra Tonarmresonanz 


Der Tonarmresonanz, die sich da- 
durch ergibt, daß die Tonarmmasse mit 
der Rückstellelastizität der Tonabneh- 
mernadel ein schwingendes System 
bildet, schenken die Entwickler neuer 
Plattenspieler besonderes Interesse. 
Während sich die Resonanzfrequenz 
ausschließlich mit der Tonarmmasse 
und der Compliance des Tonabneh- 
mers beeinflussen, d. h. in den unkriti- 
schen Bereich von 6...15 Hz transpo- 
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nieren läßt, kann die Resonanzampli- 
tude durch konstruktive Maßnahmen 
an Tonabnehmer und Tonarm oder 
auch durch eine aufwendige Servo-Re- 
gelung am Tonarmlager beeinflußt 
werden. 


Der Tonarm des CS 741 Q hat zur 
Bedämpfung der Resonanzamplitude 
ein passives Dämpfungssystem in 
Form des „Tuning Antiresonators“ (ab- 
stimmbarer Gegenresonator), das die 
Grundforderung, die an ein solches Sy- 
stem zu stellen sind, nämlich Neutrali- 
tät hinsichtlich der Tonarmmasse, 
Neutralität bezogen auf das Auslenk- 
verhalten des Tonabnehmers und Ver- 
meidung störender Regelfrequenzen 
voll erfüllt. 


Die Wirkung des abstimmbaren Ge- 
genresonators, der in das Balancege- 
wicht integriert ist (Bild 2), beruht dar- 
auf, daß ein Gewicht an einer in verti- 
kaler Richtung frei schwingenden 
Blattfeder befestigt ist und so ein abge- 
stimmtes Feder/Masse-System bildet. 
Wenn die Frequenzabstimung mit der 
Tonarmresonanz korrespondiert, wird 
die Resonanzamplitude nachhaltig be- 
dämpft. Die Masse des Gegenresona- 
tors schwingt bei richtiger Abstim- 
mung frequenzsynchron, jedoch pha- 
sengedreht zur Tonarmresonanz und 
entzieht dann dem Tonarm Erschütte- 
rungsenergie (Bild. 3). Zur Verbesse- 
rung des Dämpfungsverhaltens ist die 
Auslenkung des Gewichts viskositäts- 
bedämpft. Ein kammartiges Kunststoff- 
teil taucht in eine zähe Flüssigkeit ein 


Bild 1. Der Plattenspieler CS 741 Q von Dual zeichnet sich durch eine massearme Tonarm/ 
Tonabnehmer-Konstruktion, Verbesserungen im Bereich des Trittschalls und der akusti- 
schen Rückkopplung und der Tonarmresonanz-Verminderung aus 
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steigert sich dieser Effekt bis zur Reso- 
nanz ähnlich dem bekannten Rück- 
kopplungspfeifen bei Mikrofonan- 
lagen. 

Die Funktionseinheiten Antrieb und 
Tonarm sitzen auf einem gemeinsamen 
Subchassis, das gegen das Gehäuse mit 
vier Feder/Gummi-Elementen mit Sili- 
conbedämpfung isoliert ist. Damit wer- 
den die vom Bedienen des Gerätes her- 
rührenden Erschütterungen wirksam 
vom Tonabnehmer ferngehalten. Diese 
mechanische Filterstrecke ist jedoch 
auch gegen Trittschall und akustische 
Rückkopplung durch Körperschall 
wirksam. Diese Störungen werden zu- 
dem durch die vier abstimmbaren 
Schockabsorberfüße (Bild 4) unter- 
drückt, die individuell je nach der Art 
der auftretenden Störungen in ihrer 
Abstimmfrequenz verändert werden 
können. Dominieren die Trittschallstö- 
rungen, so wird eine höherfrequente 
Abstimmung vorgenommen. Bei Pro- 
blemen mit akustischer Rückkopplung 
ist eine tiefere Abstimmfrequenz gün- 
stiger. 

Wenn ein Plattenspieler kritisch auf 
die Rückkopplungsenergie über die 
Luft reagiert, ist meistens die Auflage 
der Schallplatte auf dem Plattenteller 
hauptverantwortlich. Bei undefinierter 
oder labiler Auflage wirkt die Schall- 
platte wie eine Membrane und ver- 
stärkt noch mit ihrer großen Empfangs- 
fläche die auftreffende Energie. Dem 
Plattentellerbelag kommt deshalb eine 
große Bedeutung zu, denn seine Ober- 
flächenstruktur bestimmt die Lage der 
Schallplatte. Der Plattentellerbelag des 
CS 741 Q hat deshalb zwei gewölbte 
Ringe im Durchmesser von etwa 16 
und 28 cm, um die Schallplatte mög- 
lichst weit außen zu unterstützen. 
Nach innen liegt die Schallplatte frei, 
damit sie durch ihr Eigengewicht et- 
was durchhängen kann, was ihre Stabi- 
lität erhöht. Die im Zubehörhandel er- 
hältlichen Gewichte oder Spannein- 
richtungen, mit denen der Kontakt 
zwischen Platte und Teller verbessert 
wird, verringern in jedem Fall die Ge- 
fahr der akustischen Rückkopplung 
über die Luft. 


Gehäuse mit innerer Dämpfung 


Für den gesamten Komplex der ex- 
ternen Einflüsse, die auf den Platten- 
spieler einwirken, ist auch das Gehäu- 
sematerial erheblich mitverantwort- 
lich. Das Material muß gleichermaßen 
stabil und akustisch neutral sein. Eine 
Forderung, die sich im Prinzip wider- 
spricht. Das hier verwendete Gehäuse- 
material ist besonders hinsichtlich gu- 
ter Dämpfung entwickelt. Durch kon- 
struktive Maßnahmen wird auch der 
Gehäuseboden fest mit dem Gehäuse 
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Bild 4. Antrieb und Tonarm sitzen auf einem gemeinsamen Subchassis, das 
gegen das Gehäuse mit vier Feder/Gummi-Elementen isoliert ist 








verspannt, so daß weder das Gehäuse 
als ganzes noch einzelne Partien von 
den zu erwartenden Erregungsamplitu- 
den zum Schwingen angeregt werden 
können. 

Interessant ist auch die Haltemecha- 
nik für die Abdeckhaube. Der Dreh- 
punkt verlagert sich während des Öff- 
nens stetig nach vorne, so daß die Hau- 
be nur wenige Millimeter über die Ge- 
häusekante hinausschwenkt. Der Plat- 
tenspieler kann praktisch bis an die 
Rückwand gerückt werden, ohne daß 
die Haube in ihrer Bewegung behin- 
dert wird. 

Der CS 741 Q hat eine vollautomati- 
sche Tonarmsteuerung. Mit leichtgün- 


gigen Kurzhubtasten an der Frontseite 
vverden die Hubmagnete und die Steu- 
erkurve für den vertikalen und hori- 
zontalen Transport des Tonarmes in 
Funktion gebracht. Am Ende einer 
Schallplatte wird der Tonarm automa- 
tisch in seine Ruheposition transpor- 
tiert und das Gerät ausgeschaltet. Die 
Dauerspielstellung wiederholt die Ab- 
tastung einer Schallplatte beliebig oft. 





Stichworte zum Inhalt | 
ULM-Technik, Tuning Antiresonator, gyTo- 
skopisches Prinzip des Kreiselkompaß, ab- 
stimmbarer SchockabsorberfüBe, Tritt- | 


schall, akustische Rückkopplung 








Digitaler Sprachprozessor 


Die britische Firma Voice Microsy- 
stem Ltd., Cardiff, hat einen digitalen 
Sprachprozessor entwickelt, der Spra- 
che ohne die sonst üblichen Verzer- 
rungen verarbeitet. Das Gerät arbeitet 
nach dem Prinzip der Kompression 
und eignet sich für alle Sprachübertra- 
gungssysteme wie Fahrzeug-Funkgerä- 
te, Richtfunksysteme, Wechselsprech- 
anlagen, Induktionsschleifen-Übertra- 
gungsanlagen, Beschallungsanlagen 
usw. Der Sprachprozessor, der einen 
Mikroprozessor für die präzise Rege- 
lung der Sprachamplitude, des Signal- 
Rausch-Abstandes und der Wellen- 
form-Charakteristiken enthält, kann an 
jedem Nf-Punkt innerhalb des Übertra- 
gungssystems angeordnet werden. 


Die nach diesem Verfahren kompri- 
mierte Sprache ist um etwa 8 dB lauter 
als natürliche Sprache mit gleicher 
Spitzenamplitude. Der Spitzen-Aus- 


gangspegel wird innerhalb eines Ein- 
gangspegelbereichs von 24dB auf 
+0,5 dB konstant gehalten. Der Signal- 
Rausch-Abstand läßt sich dabei um bis 
zu 15 dB verbessern, wodurch uner- 
wünschte Umgebungsgeräusche am 
Übertragungspunkt praktisch ausge- 
schaltet werden. Die Verstärkung bzw. 
Begrenzung aller gesprochenen Töne 
auf gleichen Lautstärkepegel gewähr- 
leistet eine hohe Verständlichkeit. Ver- 
zerrungen infolge der Begrenzung von 
Sprachspitzen treten nicht auf. Das Ge- 
rät kann im Werk auch für bestimmte 
Amplitudencharakteristiken program- 
miert werden. 

Der Sprachprozessor, der auch einen 
Aussteuerungsmesser (VU-Meter) ent- 
hält, hat die Gehäuseabmessungen 495 
mm x 128 mm x 352 mm; die Masse 
beträgt 3,2 kg. Er ist aber auch ohne 
Gehäuse zum Einbau in ein 19-Zoll- 
Standardgestell erhältlich. Ra. 
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"laggschiff der neuen Dual-Generation 
Schwarzwälder Präzision im Japan-Look 


Bis zur Internationalen Funkausstel- 
lung In Berlin Anfang September wird 
Dual die Markteinführung von Insge- 
samt sieben neuen Plattenspleler- 





armtechnik, ein neues, 
anmutendes Design und die Farbge- 

bung: Satin-Metalllc. Die beiden billig- 
sten Modelle, CS 505-1 und CS 508, 
sind rlemengetriebene Halbautoma! 
Der CS 607 ist ein Halbautomat mit 
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rektantrieb, ebenso der CS 617 Q, des- 
sen Direktantrieb Jedoch zusätzlich 
quarzkontrolllert ist. Der CS 627 Q un- 
terscheldet sich vom 617 Q durch die 
Vollautomatik, Über alle diese Au: 
tungsmerkmale verfügen auch di 
den Spitzenmodelle CS 728 Q und 

CS 741 Q. Zusätzlich bleten sie Jedoch 
den abstimmbaren Antiresonator im 
Gegengewicht und eln hydrodynaml- 
sches „Floating-Che: 
schiff, CS 741 Q, dem 









widmet Ist, verfügt außerdem über el- 
nen Antrieb mit hohem Drehmoment, 
dessen Lolstungseufnahme nach Errel- 
chen der Nonndrehzahl Jedoch auf nur 
10 mW absinkt. Der Ladenpreis für den 
741 Q dürfte bei 750 DM liegen. Di с 
ligste Modell der neuen Platte! 
generation von Dual, CS 505-1, soll für 
etwa 250 DM zu haben sein. Dazwi- 
schen, In 100- bie 150-DM-Schritten ab- 
gestuft, liegen die anderen Modelle. 
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I Schnitt durch Tonarmkopf und Tonabnehmer Shure TKS 390 E. Der Tonab- || 
nehmer wird eintach in den Tonarmkopfschlitten eingedrückt. Dadurch werden 


Überhangfehler infolge ungenauer Montage vermieden 


Wie sich die Zeiten ändern! Bisher konnte 
man einen Dual-Plattenspieler an seinem — 
von manchen als bieder bezeichneten — De- 
sign schon aus größerer Entfernung identifi- 
zieren. Bei der neuen Generation hat sich 
dies grundlegend gewandelt. Nur am karda- 
nisch gelagerten, geraden Tonarm erkennt 
der Fachmann nach wie vor das Fabrikat 
Sonst sind die neuen Dual-Modelle von ent- 
sprechenden Geräten japanischer Hersteller 
im Design kaum zu unterscheiden. Früher ha 
ben die Japaner amerikanische und englische 
HiFi-Geräte kopiert, um Exportmärkte zu er- 
obern, Heute müssen traditionsreiche euro- 
päische Firmen japanisches Design überneh- 
men, um sich ihrer Haut zu wehren 





Alle Bedienelemente auf Frontseite 





Wie bei den meisten japanischen Plattenspie- 
lern sind auch bei den neuen Dual-Modellen 
die Bedienelemente samt und sonders auf 
der leicht abgeschrägten Frontseite unterge- 
bracht. Als Vollautomat läßt sich der С5741 О 
— ebenso wie die anderen vollautomatischen 
neuen Dual-Modelle — bei geschlossener 
Haube bedienen, wenn die Schallplatte erst 
einmal aufgelegt ist, Der Netzschalter befin- 
det sich ganz links, Es folgen die Drehsteller 
für die Drehzahlen 33 /, und 45 U/min, die je- 
doch nur wirksam werden, wenn man die 
Pitch-Taste drückt. Im Frontdisplay ver- 
schwindet dann das grün leuchtende 
„Quartz*, dafür erscheinen in roter Leucht- 
schrift „Pitch” und die Prozentzahl der einge- 
stellten Drehzahlabweichung, diese wieder in 
Grün. Die vier sehr leichtgängigen Tasten ha- 
ben von links nach rechts folgende Funktio- 
nen: Einschalten der Endlosvviederholung, 
Start, Stop, Lift anheben und absenken. Auf 
dem Chassis ist an einem Knebelschalter nur 
noch die Wahl der Drehzahl vorzunehmen 





Nicht ausladende, rastende Haube 





Dazu und zum Entsichern des Tonarms auf 
seiner Raste muß die schon ab 30° Öffnungs- 
winkel rastende Haube geöffnet werden, wo- 
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Schnitt durch das Gegengewicht mit dem abstimmbaren Antiresonator Die 
Resonatormasse ist an einer Blattfeder aufgehängt. Ein Kamm taucht zur Be- 


dämpfung der Resonatorschwingung in Silikon ein. 


bei eine neuartige Konstruktion dafür sorgt, 
daß sie nach hinten nicht mehr als acht Milli- 
meter über das Chassis ausschwenkt. Das 
heißt, man kann die neuen Dual-Modelle bis 
auf einen Abstand von acht Millimeter an eine 
Rückwand rücken und trotzdem die Haube 
öffnen. Für den Einbau in Möbel oder Regale 
ist dies eine sehr praktische Lösung. 





Direktantrieb mit hohem 
Anlaufdrehmoment und Quarzreferenz 





Der mit Gummiauflage 1450 g schwere oben 
geriffelte, unten versteifend mit Rasterprofil 
versehene Plattenteller liegt auf einem Konus 
der Achse auf, die zugleich Motorachse ist. 
Ein mit Weichkunststoff ummantelter Bleiring 
erhöht das Trägheitsmoment und dämpft Ei- 





Lexikon für „neuhochdeutsche* 
Fachausdrücke 


Belt Drive Riemenantrleb 

ULM (Ultra besonders massearm 

Low Mass) 

Direct Drive  Direktantrieb 

High Torque starkes Drehmoment 

HDC stark dämpfende Material- 

(High Damping zusammensetzung 

Compound) 

Compliance Nadelnachgiebigkeit 

Floating schwimmendes Zwischen- 

Chassis chassis 

Pitch Tonhöhe 

PLL (Phase Phasennachregelkreis (dient 

Locked Loop) zur Erzeugung von Signalen 
mit einer bestimmten Fre- 
quenz oder zur Erkennung 
der Frequenz von Signalen 
mit hoher Genauigkeit) 

Quartz Quarz (in seiner Eigenfre- 


quenz schwingender Kristall, 
dient als Frequenzgeber oder 
Bezugsfrequenz in PLL- 
Schaltungen) 

Die Kenntnis der Bedeutung obiger Fachaus- 

drücke erleichtert die Lektüre von Bedienungs- 

anleitungen, auch deutscher — auch der von 

Dual. 











genschwingungen des Tellers (Bild III). Eine 
vierpolige, feststehende Spulenanordnung 
bildet mit einem rotierenden, achtpoligen 
Dauermagneten und einer ebenfalls rotieren- 
den Rückschlußscheibe den eigentlichen Mo- 
tor (Bild IV). Er ist bürstenios, da die Kommu- 
tierung elektronisch durch zwei hochempfind- 
liche Hallgeneratoren erfolgt, er ist aber auch 
nuten- und sehlitzlos, weil das Magnetfeld 
durch die eisenlose Spulenanordnung und die 
elektronische Kommutierung gesteuert „wan- 
dert“ und dem mehrpoligen Ringmagneten 
die Drehbewegung aufzwingt. Bei abgeschal- 
tetem Antrieb macht sich keine Restpolfühlig- 
keit bemerkbar, wie dies bei einigen Konkur- 
renten der Fall ist. 

Ein großer Vorteil dieses Antriebsprinzips ist 
darin zu sehen, daß das in der Anlaufphase 
starke Drehmoment zwar eine Hochlaufzeit 
von nur 1,3 s gewährleistet, die Leistungsauf- 
nahme aber nach Erreichen der Nenndrehzahl 
auf 10 mW zurückgesteuert wird. Diese gerin- 
gen Antriebskräfte können sich günstig auf 
das Rumpelverhalten des Laufwerks auswir- 
ken. Als Referenzfrequenzgeber für die elek- 
tronische Drehzahlregelung wird ein preis- 
werter und präzise arbeitender Uhrenquarz 
verwendet. Die Referenzfrequenz läßt sich auf 
variabel umschalten, was erforderlich ist, 
wenn Drehzahlfeinregulierung gewünscht 
wird. Gleichzeitig wird das bei Quarzregelung 
eigentlich überflüssige Stroboskop abge- 
schaltet, obwohl es nunmehr sinnvoll wäre. 
Die Drehzahlabweichung wird allerdings nu- 
merisch angezeigt 





Ultraleichter Tonarm mit Antiresonator 





Der einzige „alte Bekannte“ an den neuen 
Modellen ist der auf vier Spitzenkugellagern 
kardanisch gelagerte, voll ausbalancierte, ge- 
rade Tonarm, bei dem die Auflagekraft nicht 
durch Gegengewicht, sondern durch eine Fe- 
der eingestellt wird. Aus diesem Grund kann 
man Dual-Piattenspieler auch auf dem Kopf 
stehend oder in jeder beliebigen Schräglage 
betreiben. Selbstverstandlich müßte dann die 
Schallplatte befestigt werden. Jedenfalls 
kommt" es in keiner Weise auf horizontale 
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tellers und dämpft Eigenschwingungen 


Ausrichtung des Spielers an. Die effektive 
Masse des Tonarm wurde gegenüber dem CS 
731 О (— HiFi-Stereophonie 6/79) von 8 auf 
6,5 g vermindert. In dem Topmodell CS 741 Q 
wird anstelle des ULM von Ortofon der neue 
Leichttonabnehmer TKS 390 E von Shure ver- 
ndet, der nur 4,8 g wiegt. 

er Tonarm besteht aus einer Spezial- 
legierung (XM 300), die das Entstehen von 
Biegeresonanzen (60 bis 80Hz) und Tor- 
sionsresonanzen (300 bis 400 Hz) unterbin- 
det. Im Gegengewicht, das zur Ausbalancie- 
rung des Tonarms erforderlich ist, befindet 
sich ein auf die Baßeigenresonanz abstimm- 
barer Antiresonator, der die Baßeigenreso- 
nanz in vertikaler Richtung dämpft, was den 
Tonarm unempfindlicher gegen Anregung pa- 
rasitärer Schwingungen infolge Höhenschlags 
oder tieffrequenter Störungen in den Schallril- 
len macht 
Der Tonabnehmer wird durch Paßform maß- 
haltig in den Schlitten eingedrückt, so daß 
Überhangfehler durch falsche Montage un- 
möglich sind. Gegen Diebstahl des Tonab- 
nehmers auf Ausstellungen schützt eine win- 
zige Schraube. 
Für die Modelle CS 741 Q und CS 728 Q hat 


lll Ein gummiummantelter Bleiring erhöht das Trägheitsmoment des Platten- 


geprägten Polen 


Dual ein aufwendiges Subchassis konstruiert 
(Bild IV). Motor und Tonarm sind auf einem 
gemeinsamen Subchassis montiert, das 
durch vier Feder-Gummi-Elemente mit Sili- 
kon-Bedämpfung vom Plattenspielergehäuse 
entkoppelt wird. Dieses steht seinerseits auf 
vier abstimmbaren Schockabsorberfüßen, de- 
ren Frequenzabstimmung zwischen 30 und 
45Hz verändert werden kann: zu höheren 
Frequenzen hin, wenn Trittschallstörungen 
überwiegen, zu kleineren hin, wenn akusti- 
sche Rückkopplung mehr zu befürchten ist. 
‚Auch für das Plattenspielergehäuse wurde ein 
neuer Werkstoff entwickelt. Dual nennt ihn 
HDC (High Damping Compound). Er soll sich 
durch hohes internes Dämpfungsverhalten 
auszeichnen und der Unterdrückung äußerer 
Störanregungen dienen. 


Kommentar zu den Ergebnissen 
unserer Messungen 


Dual gibt für den Rumpelfremdspannungsab- 
stand um 5 dB höhere Werte an. Das ist inso- 
fern kein Widerspruch zu unserem Meßergeb- 
nis, als Dual — durchaus nach DIN — ein Fil- 
ter verwendet, das unterhalb 10 Hz mit 6 dB/ 


IV Spulenanordnung zur Erzeugung des wandernden Magnetfelds, darunter 
die sich selbst zentrierende Rückschlußscheibe, daneben die Motorachse mit 
dem Ringdauermagneten mit — wenn wir richtig gezählt haben — acht ein- 


Oktave dämpft, während wir linear bis herab 
zu 1Hz messen. Jedenfalls ist das Rumpel- 
verhalten dieses Plattenspielers ausgezeich- 
net und weit jenseits von Gut und Böse. Das 
gleiche trifft für den Gleichlauf zu. Zwar sind 
die von uns gemessenen Werte etwas 
schlechter als die von Dual angegebenen. Ei- 
nen Wert nach DIN von 0,025%, wie er von 
Dual propagiert wird, haben wir noch nie ge- 
messen. Aus Bild 2, der Frequenzanalyse der 
Gleichlaufschwankungen, ist zu ersehen, daß 
zwei Maxima auftreten. Das eine liegt bei 
etwa 7Hz und entspricht der horizontalen 
Baßeigenresonanz, das andere liegt bei 
1,1 Hz und rührt von einer leichten Ellipsizität 
der Meßplatte her, Vermutlich verfügt man bei 
Dual über bessere und vor allem noch besser 
zentrierte Meßplatten. Hinsichtlich des 
Gleichlaufs unterscheidet sich der CS 741 Q 
übrigens nicht vom CS 731 Q. 

Alles in allem also ein hervorragendes Lauf- 
vverk, das bel beiden Drehzahlen die Möglich- 
keit der Feinregulierung um +'/, Ton und 
kurze Hochlaufzeit bietet 

Der Tonarm ist, wie immer bei Dual, geo- 
metrisch optimal ausgelegt. Der ultraleichte 
neue Tonabnehmer Shure TKS 390 E und der 
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Tonarmrohr aus Spezial 
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kardarischer Lagerung 
























































V Das Subchassis im 
Gehäuse des С5 751 Q = 
trägt Plattenteller und 
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Tonarm. Das Gehäuse 5 
steht auf Мег abstimm- | 
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Ergebnisse unserer Messungen 
Dual CS 7410 





1 Laufwerk 


Rumpel-Fremdspannungsebstand 
a) gemessen mit DIN-Platte 45544, 





bezogen auf 10 cm/s Schnelle bei 1 kHz 

außen 41 aB 
Innen 244 dB 
b) gemessen mit MeBkoppler 54 dB 


Rumpel-Gerğuschspannungsabstand 
a) gemessen wie oben, jedoch bewertet nach 
DIN 


außen 287 dB 
innen 268 dB 
b) gemessen mit Meßkoppler 72 dB 


Gielehlaufsehvrankungen 
gemessen mit zentrierter DIN-Platte 45545 
bei 33"/, U/min mit EMT 424 





linear 0,07 % 
bewertet nach DIN 0.05% 
Bewertung 2 sigma (5 s) 0.06% 
Drehzahl 

a) Abweichung von Nenndrehzahl 

33//, U/min +0 
45 U/min +0 
b) Einstellbereich 

33/, U/min —60/ +6,3% 
45 U/min -5.6 / 462% 
c) Verminderung 

durch Lencoclean mit Tank / Discostat 

außen +0 
innen +0 
d) Hochlaufzeit (33"/5 U/min) -14s 
I Tonarm und Tonabnehmer 
Tonarmgeometrie 

effektive Tonarmlänge 221 mm 
Achsenabstand 203 mm 
Überhang 18 mm 
Kröpfungswinkel 24.5” 
Tangentialer Spurfehivinket Bild 3 
Nulidurchgänge bei 238 / 130 mm 
Tonebnehmersystem Shure TKS 390 E 
Übertragungsfaktor 1 mVs/em 
Frequenzgang und Übersprechen 

20 Hz bis 20 kHz, gemessen mit Platte 

Brüel & Kjaer QR 2009: Bild 6 
Tonarmeigenresonanz (horizontal) 

gemessen mit Platte DG 1099112 Bild 4 
Vertikaler Spurwinkel 19” 


Abtastverhaltən 
a) bel 300 Hz, gemessen mit DIN-Platte 45549 
maximale noch sauber abgetastete Amplituden 


Auflagekraft 7,5 mN S0 pm 
10 гам 110 m 
12,5 mN 120 m 


b) bei 10,8 kHz, 

‚gemessen mit Shure-Testplatte TTR-103 

Abtastverzerrungen bei 29,3 cm/s Spitzen- 

schnelle 

Auflagekraft 10 mN (1./4. Band) 
12,5 mN (1./4. Band) 


0,38/0,68% 
0,38/0,74% 


Frequenzintermodulation 

gemessen mit DIN-Platte 45542, Frequenzpaar 
300 / 3000 Hz, Spitzenschnelle 6 / 1.5 cm/s 
Auflagekraft 15 mN (—6 / 0 48) 0339 / 0,78 % 
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1 Frequenzanalyse der Rumpelfremdspannung, 
gemessen mit TKS 390 E Links: rechter und linker 
Kanal: rechts: obere Kurve Tiefenschrift (R — L). 
untere Kurve Seitenschrift ( R + L). Der Antireso- 
nator befand sich in Stellung 12. Die optimale Stel- 
lung wäre aber 10 gewesen. Die Rumpelfremdspan- 
nung hat ihr Maximum im Frequenzbereich der 
Baßeigenresonanz. Aufgrund einer Eigenart des 
Analysators ist die Frequenzskala um etwa 3 Hz 
nach links verschoben (vgl. Korrektur in den Dia- 
grammen) 





2 Frequenzanalyse der Gleichlaufschwankungen 
Ein relatives Maximum liegt bei 1,1 Hz. Es rührt von 
einer Restexzentrizitat der Meßschallplatte her und 
ist der Grund, weswegen wir den vom Hersteller 
propagierten Wert von 0,025% nicht erreichen 
konnten. 
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3 Verlauf des tangentialen Spurfehlvvinkels 





4 Baheigenresonanz in Seitenschrift (horizontal) 
Sie liegt bei 7 Hz und ist durchaus ausgeprägt, weil 
der Antiresonator nur die vertikale Komponente 
dämpft 














EHER 





5 Baßeigenresonanz in Tiefenschrift (vertikal) 
gemessen in Stellung 10 und in Stellung 12 des An- 
tiresonators. Die Nadelnachgiebigkeit des einge- 
bauten TKS 390 E beträgt horizontal nicht 40, son 
dern 63, und vertikal nicht 30, sondern 47 mm/N, 
dh.. wir hatten es mit einem besonders nachgiebi- 
gen Exemplar zu tun, daher auch die enorme Ab: 
tastfahigkeit bei 300 Hz 
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6 Frequenzgang und Übersprechdampfung des 
Shure-Lelchttonabnehmers TKS 390 E am Tonarm 
des CS 741 О, gemessen in beiden Kanälen 
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7 Balkendiagramm wichtiger Qualitätskriterien 








Punktebevvertung 

Allgemeine Betriebseigenschaften 9 Punkte 
Laufwerk 

1, Gleichlauf 10 Punkte 
2. Rumpeln 8,5 Punkte 
Tonarm / Tonabnehmer 

1. Tonarm 6,5 Punkte 
2. Tonabnehmer 7 Punkte 





Gesamtergebnis 
Gewichtung (x 1, x 2, x 2, x 3) 80 Punkte 


Zum Vergleich: Der CS 731 Q erhielt in HiFi- 
Stereophonie 6/79 77 Punkte 




















entsprechend leichtgewichtige Tonarm har- 
monieren sehr gut miteinander: Frequenz- 
gang und Übersprechdämpfung sind in Ord- 
nung, wenngleich die Übersprechdämpfung 
nicht symmetrisch ist: die Abtastfahigkeit ist 
bei 300 Hz hervorragend, bei 10,8 kHz sehr 
gut. Erstmals bel einem Shure-Tonabnehmer 
ist auch der vertikale Spurwinkel korrekt, was 
zu günstigen FIM-Werten führt. Die günstig- 
ste Auflagekraft liegt bei 10mN. Die Baßei- 
genresonanz liegt in horizontaler Bewegungs- 
richtung bei 7 Hz (Bild 4). Sie wird durch den 
Antiresonator nicht beeinflußt, da dieser nur 
auf die weit kritischere vertikale Komponente 
der Eigenresonanzbewegung einwirkt, deren 
Frequenz bei 9 Hz liegt, wenn man den Anti- 
resonator an der Ringskala auf 10 stellt. Wählt 
man die Stellung 12, wie Dual es für den TKS 
390 E vorschreibt, liegt die Eigenresonanz 
auch in vertikaler Richtung bei 7 Hz. Das be- 
deutet, daß die Nadelnachgiebigkeit des Ton- 
abnehmers größer ist als der Sollwert, und 
zwar beträgt die horizontale Nadelnachgiebig- 
keit beim getesteten Tonabnehmer 63 mm/N 
statt 40 und vertikal 47 mm/N statt 30. Bei 
den Rumpelmessungen war der Antiresona- 
tor wie vorgeschrieben auf 12 eingestellt, was 
zu einer vertikalen Baßeigenresonanz von 
7 Hz und damit auch zu schlechteren Ergeb- 
‚sen bel den mit Platte gemessenen Rum- 
jelwerten führt. Die mittels Meßkoppler ge- 
теззепәп Werte werden hierdurch weniger 
beeinflußt, Daher sind sie auch weitaus bes- 
ser. Bild 5 zeigt die vertikale Baßelgenreso- 
nanz einmal bei Stellung 12 und das andere 
Mal bei Stellung 10 des Antiresonators. 


Betrlebs- und Musikhörtest 


Der Dual CS 741 Q wurde über den Vorver- 
stärker Accuphase C 200 und die Endstufen 
Sansul AU-X 1 an die Lautsprecherboxen Infi- 
nity RS 4.5 angeschlossen. Zum, Vergleich 
konnte auf einen Micro DDX 1000 umge- 
schaltet werden, an dem ein SME-Series- 
Il-Leichttonarm (Test — HiFi-Stereophonie 
12/80) mit einem Elektrettonabnehmer Micro 
Acoustics 733 1 (Test — HiFi-Stereophonie 4/ 
81) montiert war. Beim vergleichenden Abhö- 
ren der Klavierseite der DHFI-Platte 6 erwies 
sich der Shure TKS 390 E als ein Ma- 
gnettonabnehmer der Spitzenklasse. Nur an 
der Härte und Obertonbrillanz der Diskant- 
Ange des Klaviers konnte man noch die ge- 
Ingfügige Überlegenheit des МА 733 II aus- 
machen, das ja in dieser Beziehung den be- 
sten MC-Tonabnehmern nicht nachsteht 
Beim Abhören von rosa Rauschen (DHFI- 
Platte 3) gab es einen kleinen Unterschied im 
Baß: Die Kombination MA 733 Il / SME Series 
11 zeichnet die Bässe etwas zu füllig. Sonst 
gab es im gesamten Übertragungsbereich 
keine Unterschiede zu hören, weder bei rosa 
Rauschen — ein sehr empfindliches Signal — 
noch bei nicht impulsspezifischer Musik 








Magnettonabnehmer der Spitzenklasse 





Mit einer Klavlerplatte (DG, Berman, Liszt) 
wurde ein künstlicher Höhenschlag von 
12 mm erzeugt. Dennoch wurde die Platte 
einwandfrei abgetastet, Der Tonarm sprang 
erst aus der Rille, als der Höhenschlag so 
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weit getrieben wurde, daß der Plattenaußen- 
rand den Tonarm berührte und diesen da- 
durch abhob. Nun sind „sanft“ verlaufende 
Höhenschläge dieser Art auch nicht so kri- 
tisch. Schlimmer sind die kurzen, steilen, die 
„Bodenwellen*, die meist außen im Bereich 
der Einlaufrillen auftreten. Hier bewährt sich 
der Antiresonator, der das gefürchtete Hö- 
henschlagjaulen außer in Extremfällen unter- 
bindet. Allerdings muß der Antiresonator indi- 
viduell auf das benutzte Tonabnehmerexem- 
plar ,abgestimmt" werden, wie unser Test ge- 
zeigt hat 





Unempfindlich gegen Höhenschlag, 
ausgezeichnete Abtastung 





Die Maßnahmen zur Bedämpfung von Tritt- 
schall und Erschütterungen einerseits und 
von akustischer Rückkopplung andererseits 
haben sich im Praxistest als recht wirksam er- 
wiesen: Man muß schon ziemlich stark auf die 
Zarge klopfen oder seitlich an sie stoßen, bis 
der Tonarm sich aus der Ruhe bringen läßt 
und das Hüpfen anfängt. Auch bei voll aufge- 
drehtem Schallpegel (gut 110dB Impuls- 
pegel) war bel geschlossener Haube keine 
Rückkopplung zu hören, und dies bei so baß- 
und impulsintensiver Musik, wie sie auf dem 
Jeton-Direktschnitt ,Alrplay" aufgezeichnet 
ist, Bel offener Haube glaubt man eine Ver- 
stärkung der Bässe festzustellen, der ge- 
fürchtete Heulton tritt jedoch erwartungsge- 
mäß auch dann nicht auf. 





Hohe Trittschall- und 
Rückkopplungsfestigkeit 





Beim eingebauten Tonabnehmer und bei 
10 mN Auflagekraft ergab sich die maximale 
Abtastfähigkeit bei 300 Hz, wenn die Skating- 
korrektur nicht auf 1, wie vom Hersteller an- 
gegeben, sondern auf 1,5 gestellt war. Auch 
hier sollte man individuell einstellen, was mit 
Hilfe der DHFI-Schallplatte 2 leicht möglich 
ist: Man variiert die Skatingkorrektur bei ge- 
gebener oder gewünschter Auflagekraft so 
lange, bis die maximale horizontale Amplitude 
sowohl im linken als auch rechten Kanal sau- 
ber abgetastet wird. Nach wie vor kann man 
den Plattenspieler auch von Hand bedienen. 
Schwenkt man den Tonarm von seiner Raste 
nach innen, setzt sich das Laufwerk in Bewe- 
gung. Die Tipptasten sind so leichtgängig, 
daß man sie während des Abspielvorgangs 
ohne jede Störung betätigen kann. Der gebo- 
tene Bedienungskomfort erfüllt demnach un- 
eingeschränkt seinen Zweck 


Mit dem Dual CS 741 О brachte -die 
Schwarzwälder Firma als Flaggschiff einer 
neuen, fünf Modelle umfassenden Platten- 

л ein Gerät auf den Markt, 


‚das den in Details noch verbesserten ge- 
wohnt hohen Qualitätsstandard in Verbin- 
dung mit einem Höchstmaß an vernünfti- 
gem Bedienungskomfort in neuem inter- 
nationalisiertem Design bietet. Ausge- 
zeichnete Preis-Qualität-Relation. Br. 




















Alles über 


Video 





HIFI-STEREOPHONIE SPEZIAL 
„VIDEO* 1/81 

berichtet und informiert 

auf über 100 Seiten über Technik, 


Neuheiten und Umgang mit dem 
Medium „Video*. 


Schwerpunkt dieser Ausgabe sind 


ausführliche Berichte über aktiver 


kreativen Umgang mit Video unter dem 


Gesichtspunkt: 
© Wie tragbar ist Video? 


‚Auch der technische Teil ist überwie- 
gend dem portablen Video gewidmet. 
‚Ausführliche Testberichte informi: 
über Portablerecorder und Kameras. 

Untersucht werden auch die neuesten 


Heimrecorder-Modelle 


Ф Betaformat, Video 2000, VHS 


Ein Vergleichstest von 10 verschiede- 
nen Bandsorten des Betaformats sagt 


Ihnen, welche Bänder die besten 
Ergebnisse liefern. 


Neuheitenbericht über: 


Ф Videorecorder 
Videokameras 


Ф portable Videosysteme 
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